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Erſcheint wöchentlich

Der Karlsruher
Inſerat für Richt⸗

—— — abonnenten : 2ꝛkr. fur
— ——2 — 8 (⸗

ö den Raum
W. Zeile

Samstag . Abor Abonnenten d. Bla :nementspreis viertel⸗ 7 ˖ 0 C 1b unenttes hingegen zahlenahrig 30 Kreuzer S2 U un
nur 1 kr. f. d. Zeile

Nr . 27 . 23 . September 1843 .

An ſämmtliche Bürgermeiſterämter des Amtsbezirks :
Nr . 16,318 .

von vier Viehmaͤrkten .

Die beiden Gemeinden Rothenfels und Gaggenau beabſichtigen die Einrichtung

Die Ortsvorgeſetzten werden hiervon mit der Aufforderung benachrichtigt , binnen acht Tagen
hierher zu berichten , ob und was dieſem Geſuche dortſeits entgegenſteht .

Karlsruhe , den 18. September 1843 .

Groſßherzogliches Land⸗Amt .

v. Fiſcher .

An ſämmtliche Dürgermeiſterämter :
Nr . 16,317 . Der Soldat des Koͤnigl. Baieri⸗

riſchen Infanterie - Regiments Wrede zu Landau ,
Johann Andreas Borſt , hat ſich ohne Er —

laubniß von Speier , wohin er beurlaubt war ,
entfernt , und ſich Anfangs nach Dettenheim ( Ge

meinde Liedols

Nach einem Bericht des Buͤrgermeiſters dieſer
Gemeinde ſoll ſich allerdings ein Individuum
dieſes Namens dorten aufgehalten haben , von

ſeinem dortigen Dienſtherrn aber wegen nicht

guter Auffuͤhrung wieder entlaſſen worden ſein ,

ſofort ſich wieder aus dem genannten Orte ent —
fernt haben

Da derſelbe unverz

ort ſich zuruͤckzuverfuͤgen hat, und im Weigerungs —
falle auf dem Schub dahin uͤberliefert werden

ſoll , ſo werden ſaͤmmtliche Buͤrgermeiſteraͤmt

aufgefordert , den Johe 5 Borſt , fe

er in einer Gemeinde d dieſſeitigen 2

zirks ſich aufhalten ſollte , hierher vorfuͤhren

laſſen , jedenfalls aber hieruͤber zu berichten .

Karlsruhe , den 18 . September 1843 .

Großherzogl . Land⸗Amt .

v. Fiſcher .

in ſeinen Urlaubs⸗

Fa hundung .

Nr . 16,305 . Aus der Wohnſtube des Rath - ⸗

ſchreiber und Acciſors Konrad in Ruͤppurr wur⸗

den geſtern Fruͤh durch Einſteigen auf den Heubo —

den u. durch Einbruch zweier Thuͤren 1609 fl . 13 kr .

in den unten bezeichneten Muͤnzſorten , ſo wie

die ebenfalls unten beſchriebenen Hemden ent⸗

wendet .

— :

Dieſelben werden hiervon , Behufs der Fahn⸗
dung auf das Entwendete und den zur Zeit
noch unbekannten Thaͤter , benachrichtigt .

Karlsruhe , den 17 . September 1843 .

Großherzogl . Land - Amt .

Fiſcher .

Veſchreibung
der entwendeten Gegenſtaäͤnde

Das Geld beſtand aus folgenden Sorten :

a) Sechs Rollen Sechſer à 10 fl . , meiſtens

Badiſche , Wuͤrtembergiſche und Baie⸗

riſche Sechſer . Das Papier der unver —

ſiegelten Rollen beſtand aus altem , mit

Verfuͤgungen des Landamts , Hauptſteuer —

amts und Amtsreviſorats beſchriebenen

Papieren .

b) Eine Rolle zu 50 fl . , in verſchiedenen

0 kr . Stuͤcken beſtehend , gleichfalls nicht
geſiegelt , und in die Ruͤckſeite einer

Steuermahnliſten - Impreſſe gerollt .

Das uͤbrige Geld beſtand in Kronen⸗ ,

Fuͤnffrankenthalern , Gulden⸗ , 24 kr . ⸗

Stuͤcken und Sechſern .

2) Das Weißzeug war ſaͤmmtlich ſchmutzig , je⸗

doch neu . Jedes Hemd iſt ungefaͤhr 1½ Elle

lang und eben ſo breit . An den Mannshem⸗
den befanden ſich Kraͤgen vom naͤmlichen

Stoffe wie die Hemden , naͤmlich ordinaͤrem

ſ. g. hausgemachtem , baumwoll⸗ hanfenem
Tuche , vorn an der Bruſt mit rothem Garn

gezeichnet und zwar die Mannshemden mit

dem Zeichen I. C. und die Weiberhemden mit

dem Zeichen M. C.



Fahndung .

Nr . 16,382 . Aus der Behauſung des Jakob

Friedrich Marggrander von Eggenſtein , wurde !

die unten beſchriebenen Gegenſtaͤnde vermittelſt

Einſteigens entwendet .

Wir machen dieſen Diebſtahl zur Fahndung

auf das geſtohlene Gut und den zur Zeit noch

unbekannten Thaͤter oͤffentlich bekannt .

Karlsruhe , den 19 . September

Großherzogl . Land⸗ Amt .

Fiſcher .

Beſchreibung
der entwendeten Gegenſtaͤnde :

10 2 Pfund Bettfedern .

H 1 Bettuͤberzug , 1½ Ellen lang und eben ſo

breit , von blau und weißcarirten Barchet ,

ohne weitere Kennzeichen , mit haͤnfenem Tuch

(gebleicht ) gefuͤttert .
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grober gebleichter Lein
3 ) 6 Mannshemden von

wand , zwei Ellen lang mit ¼ Elle langen

Aermeln , vorn mit gelben Haften , verſehen .

An den Hemden befindet ſich ein 2½ % Zoll

breiter Kragen , mit fuͤnf Zoll langen Baͤn —

dern um das Hemd zuzubinden , beſetzt ;

dieſelben ſind mit dem Zeichen I. M. K. in

rothem Garn vorn an der Bruſt verſehen

— — — ——— —

Privat - Anzeigen .
Allerfeinſter , ſaftiger Emmenthaler⸗ , weicher

Limburger⸗ , Rahm⸗ Kraͤuter - und Parmeſankaͤs

bei Jakob Ammon .

Von dem bis jetzt in Maas Bouteillen ver —

kauften aͤchten alten Malaga habe ich nun zur

Bequemlichkeit meiner verehrten Abnehmer auch

ganze und halbe Schoppenflaſchen fuͤllen laſſen ,

die ich anmit zu billigem Preis empfehle

Conradin Haagel .

So eben iſt fuͤr mich in Leopoldshafen wie —

der eine Ladung beſter Ruhrer Schmiede⸗

und Stuͤckkohlen eingetroffen , wovon ſowohl
Schiffe als auch von m' inem Lager zu

abgegeben werden .

W. Bitter

aus dem

billigen Preiſen

— —

Erledigte Schulſtellen .
Volksſchullehrer zu

BuͤrgerſchuleZu Pl ilippsburg , eine mit einem

beſetz . Cehrſtelle an der hoͤhern

jaͤhrlichem Dienſteinkommen von 400 bis 500 fl

„ RMauenheim Amts Moͤhringen , ſder kathol . Schul⸗

Meßner⸗ , Gloͤckner⸗ und Organi ndienſt mit jaͤhrlichem

Dienſteinkommen von 140 fl. nebſt freier Wohnur

dem Schulgelde von 50 Kindern zu 1 fl.
9

mit

gund

nterricht zu er⸗
iheliche Gehalt

Zu Hinterle
die

evangeliſche
mmen

von 140 fl
Ugelde

zu 1 fl

—
——

Zur Unterhaltung und Delehrung .

Die Nonne

Hiſtoriſche Bege 6 au em 17. Jahrhundert .

Aus den ieniſcher

Adolph Schiff ; ,

Sprachlehrer

Fortſetzung von Seite 304

In der ganzen Zeit von der anberaumten

Stunde , hatte Gertrud keinen ruhigen Augenblick ,

ob ſie auch von Allen mit Zaͤrtlichkeit uͤberhaͤuft

wurde , die Fuͤrſtin ihr die eigene Kammerfrau

zur Bedienung gab und man bis zur Abreiſe ihr die

höͤchſten Zeichen der Ehrfurcht von jeder Seite

gezollt wurden

Das Braͤutchen , ſo nannte man die jungen

Gertrude deßhalb auf

eben die Weiſe , und dieſe hatte vollauf zu thun ,

die vielen Gluͤckwuͤnſche zu beantworten , wohl fuͤh⸗

lend , daß jede dieſer Antworten eine Annahme

und Beſtaͤtigung von ihrer Seite war , aber wie

8 0
Nonner

es anders machen ?

Der hatte

wobei auch die beid

deſſelben fuͤhrte man einen kleinen Spaziergang

aus und kam dadurch zur Straße Marina , welche

durch jene Gegend zog , wo ſich die vornehme

Welt von ihren Tagesmuͤhen zu erholen pflegte

Die Ohme redeten viel mit Gertrude , wie es

der Tag erforderte , der eine war vorzuͤglich gut

bekannt , wußte jeden Herrn und jede Dame bei

Namen , verſtand die Livreen und Equigagen ſelbſt

zu erkennen , wußte von dieſer und jener Gruppe

unterhaltende Anekdoten aufzutiſchen und wen⸗

dete ſich in der heiterſten Laune zur Nichte :

Ah Schelmin ! Du laͤßt alle dieſe Thorheiten

Dich und biſt doch klug genug ,

veranſtaltet

am Schluſſe
ein Gaſtmahl

Ohme zugegen ;
Fuͤrſt

en

verachtend hinter

uns die Maͤngel und Muͤhen des Lebens zu uͤber⸗

tragen , wobei Dues jedoch nichſt verſchmaͤhſt ,

dich mit fuͤrſtlichem Geſpann in den Himmel fuͤhren

zu laſſen . “

Der Tag wurde in Froͤhlichkeit zugebracht ,

und von allen Anweſenden war Gertrude die

Koͤnigin , bis die Stunde der Abreiſe herannahte .

Als der Wagen vor der Thuͤr ſtand , nahm ſie

der Fuͤrſt noch einmal bei der Hand , indem er

ſagte : „ Die letzten Tage waren wir ſaͤmmtlich

bemuͤht , Dir Ehre zu machen , von jetzt an , ſoll

„ Offenblurg0
eine Lehrſtelle am Gymnafium die mit

einem Volksſchullehrer beſetzt werden ſoll , welcher im ſie von Dir ausgehen , denn die Himmelsbraut—
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ſteht uͤber uns Allen . Wenn wir das Kloſter

betreten haben , wird Dich die Aebtiſſin fragen ,
was Dein Begehren iſt ? ſo erfordert es der

Brauch , und Du haſt zu antworten : daß es Dein

Wunſch ſey , das Gewand des Kloſters anlegen

zu duͤrfen , in dem Du Deine Kindheit verlebt haſt

und mit ſo vieler Liebe erzogen wurdeſt , was

auch die reine Wahrheit iſt. Die guten Muͤtter

wiſſen nicht was hier , in Betreff des Pagen
vorgegangen , es iſt dies ein Geheimniß , welches

in der Familie begraben bleiben mußte . Mache

deßhalb keine Argwohn erzeugenden Blicke , zeige
dich geſittet und beſcheiden , aber mache auch dem

Blute , von welchem Du abſtammſt , Ehre , und

erinnere Dich zugleich , das Keine in jenen

Mauern uͤber Dir ſteht .

Ohne eine Antwort abzuwarten , fuͤhrte der

Fuͤrſt die Tochter hinunter in den Wagen , wo —

hin ihnen die Mutter und der Bruder folgten .
Die Gefahren und Qualen denen die Men —

ſchen auf dem bewegten Strome des alltaͤglichen
Lebens ausgeſetzt ſeien und das geſegnete Da —

ſeyn im Kloſter , vorzuͤglich fuͤr die jungen Maͤd

chen von adelichem Blute , dies waren die Ge

genſtaͤnde der Unterhaltung auf der Reiſe zum
kuͤnftigen Beſtimmungsorte Gertrudens . In der

Naͤhe des Kloſters angelangt , fuͤhlte ſie ſich ſelt⸗
ſam ergriffen und das Herz gepreßt , doch ihre
Aufmerkſamkett wurde wieder gefeſſelt durch die

Artigkeit einiger Cavaliere , welche am Thore un⸗

weit des Kloſters , wo man den Wagen verließ ,

mit Gertrude redeten . Von den Blicken der

Neugierigen , die von allen Seiten herzuliefen
und gleichſam ein Spalier bildeten , gefolgt , be⸗

trat man endlich die duͤſtern Pforten . Nachdem

man den erſten Hof durchſchritten , langte man

im zveiten an , wo der innere Eingang ganz
mit Nonnen beſetzt war und Gertrude der Mut⸗

ter Aebtiſſin gegenuͤber zu ſtehen kam . Nach den

erſten Begruͤßungen fragte dieſe , was ſie in die

heiligen Mauern fuͤhre und woſelbſt man ihren

billigen Wuͤnſchen nichts verweigern wolle ?

„ Ich komme begann Gertrud zu antwor

ten , doch ſie zoͤgerte , denn der wichtige Schritt

und das Entſcheidende des Ausſpruchs , uͤber ihr

ganzes Lebensgluͤck ſtellte ſich ihr neuerdings ent⸗

gegen und ſie blickte ſcheu auf die ihr gegenuͤber⸗
ſtehenden Nonnen , deren Geſichter zum Theil

Schadenfreude , zum Theil Mitleid ausſprachen .

Dieſer Anblick erweckte wieder etwas von dem

fruͤheren Entſchluſſe , und ſchon wollte ſie eine

Rede beginnen , dem Sinne entgegen der ihr vor⸗

geſchrieben , als ſie in des Vaters Auge blickte ,

gleichſam deſſen Stimmung zu erforſchen , doch

in ſeinen Angen ſtand eine ſo duͤſtere Unruhe

und eine ſo drohende Ungeduld , daß ſie aus

Angſt und gleichſam die Flucht vor einem ſchreck⸗
lichen Gegenſtand nehmend , in der begonnenen
Rede fortfuhr : „ Ich komme das heilige Kleid

zu fordern und in dieſem Kloſter , wo ich ſo lie⸗
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bevoll erzogen wurde , als Schweſter aufgenom⸗
men zu werden .

Die Aebtiſſin antwortete : wie es ihr leid ſey
daß die Regeln ihr eine ſchnelle Erklaͤrung un —

terſagten , weil ſie zuvor die Zuſtimmung der

Schweſtern und jene der Kloſtervorſteher einzu —
holen habe . Daß jedoch Gertrude zu gut die

Gefuͤhle kenne , welche man immer fuͤr ſie ge —
habt habe , um die Antwort , die man ihr erthei —

len werde , nicht vorher wiſſen zu koͤnnenz daß

jedoch keine Regel ihr und den Schweſtern ver —

biete , die Freude auszudruͤcken , die ſie uͤber dieſen

Entſchluß haͤtten .

Gertrud wurde in das Innere der Hallen ge —

fuͤhrt und der Fuͤrſt eingeladen , die Aebtiſ —

ſin am Sprachgitter zu erwarten ; ſie war von

zwei aͤlteren Nonnen begleitet und redete ihn
alſo an : „ Edler Fuͤrſt , ich habe den Regeln zu

folgen und eine unvermeidliche Formalitaͤt zu

erfuͤllen , ob zwar in dieſem Falle — doch muß

ich ſagen — ſo oft eine Jungfrau das kloͤſter —

liche Gewand begehrte die Vorſteherin , die

ich unwuͤrdiger Weiſe mich nenne — verpflich —

tet iſt , die Eltern zu benachrichtigen — daß in

dem Falle , Ihr die Tochter zwaͤngt — die Kirche

Euch mit dem Banne belegt . — Entſchuldigt
mich , Herr ! ⸗

„ Gut , recht gut , verehrungswuͤrdige Mutter !

ich lobe Eure Puͤnktlichkeit , ſie iſt nur zu ge⸗

recht ! doch Ihr werdet wohl keinen Zweifel

hegen . —⸗

„ Es iſt nicht die Rede davon , gnaͤdigſter Herr ,
ich habe nur geſprochen was mir die Pflicht ge —

bot — uͤbrigens

„ Gewiß ! gewiß ! Mutter Aebtiſſin ! “
Nach dieſen Worten verneigten ſich beide ge —

gen einander und trennten ſich um ihre Genoſ⸗

ſen aufzuſuchen , der Eine außerhalb , die Andern

innerhalb des Kloſterbodens .

Als die Familie des Fuͤrſten alles geordnet

glaubte , wurde nach einem kurzen Abſchiede die

Ruͤckreiſe angetreten . Zu Hauſe angelangt , brachte

der Fuͤrſt die Wahl der Pathin in ' s Spiel , ſo

nannte man ein junges Maͤdchen , welche von den

Eltern gewaͤhlt wurde , um die Begleiterin der

jungen Novize zu ſeyn , in jener Zeit zwiſchen

der Forderung und dem eigentlichen Keuſchheits⸗

geluͤbde, eine Zeit , die oft zugebracht wird , Kir⸗

chen , Pallaͤſte und merkwuͤrdige Plaͤtze der Stadt

und Umgebung in Augenſchein zu nehmen , damit

die jungen Maͤdchen , bevor ſie den unwiderruf —

lichen Schritt thaten , daß Alles genau ſehen konn⸗

ten , was ſie zuruͤckzulaſſen ſich entſchloſſen hatten .

Auf den naͤchſten Tag wurde auch der Vikar
des Kloſters erwartet und die Formalitaͤt des

Eramens beſtimmt , wie endlich die Zuſtimmung

der Mutter Aebtiſſin , Gertrude im Kapitel auf⸗

zunehmen , aus Monza eintraf .
Am folgenden Morgen erwachte Gertrud mit

den Gedanken an ihr Examen und der Vater

We



ſtellte ihr nochmals das ernſtliche des Augenblicks

vor , indem er hinzufuͤgte : es ſey jetzt zu ſpaͤt

zum Ruͤcktritte , wenn ſie Zweifel gehabt , haͤtten

ſie fruͤher an ' s Licht kommen muͤſſen

Der fromme Vikar kam mit der treuen Mei

nung , daß Gertrude großen Beruf zum Kloſter

habe , daß ihr ganzes Weſen dahin zoͤge, denn

ihm der Vater geſagt . Er begann

deßhalb das Verhoͤr , mit Zuverſicht :

„ Frommes Kind , meiner Pflicht gemaͤß muß

ich fragen , ob Du uͤber dieſen Schritt gehoͤrig

ſo hatte es

nachgedacht ? ob Du in deinem Herzen den Ent

ſchluß aus freier Willkuͤhr gefaßt ? ob nicht Dro

hungen oder Vorſpiegelungen der Eltern oder

irgend einer andern Autoritaͤt Dich zu dieſem

Schritte bewogen ? ſprich aus freier Bruſt daß

Dir keine Gewaltthaͤtigkeit das Ja erpreßt ! “
Die richtige Antwort ' trat ſogleich vor ihre

Seele , aber zugleich die Unmoͤglichkeit ſie zu ge
ben , denn ſie haͤtte eine lange Kette Bege

benheiten aufzaͤhlen muͤſſen , wozu ihr gar keine

Zeit gelaſſen waͤre , deßhalb erwiederte ſie mit
unterdruͤcktem Gefuͤhle : „ Ich will Nonne wer —

von

den , will es werden aus freiem Antriebe , aus

eigenem Willen
„ Seit wie lange t dieſer Gedanke Dir

rege ? “ fragte der gute Prieſter ferner

„ Ich habe ihn immer gehabt

Gertrude

Was iſt der Hauptgrund , der dieſen Wunſch

veranlaßte ? ⸗
Der Vikar wußte nicht , welch eine wunde

Seite er in des Maͤdchens Seele beruͤhrte , die

ſich jedoch Gewalt anthat , ihre innere Bewegung

nicht durchſcheinen zu laſſen , als ſie erwiederte

„ Der Gru C zu dienen und die Ge

fahren der Welt zu flie

„ Iſt es nicht der Widerwille rge ie

Zufaͤlligkeit oder Laune ? Oft tritt eine Wirkunt
auf , die wir fuͤr dauernd halten , welche jedoch
mit der Zeit verſchwindet , dann erwacht die Be

ſinnung , aber zu ſpaͤt.

„ Nein ! nein ! erwiederte Gertrude raſch , e

Urſache iſt keine andere als ich Euch geſagt habe .
Der Prieſter that noch mehrere Fragen , in —

deß Gertrude in dem Plane ihn zu taͤuſchen ,

beharrte ; ſie ſcheute ſich , den frommen Prieſter

zum Mitwiſſer ihrer Schwaͤche zu machen und

beſtrebte ſich d
Mann

zu hindern , dar

nach zu forſchen . So wurde d erhoͤr ge

ſchloſſen und ſie blieb mit dem Fuͤrſten allein ,

der die Tochter mit Lobſpruͤchen und Zaͤrtlich

keiten uͤberhaͤufte , die heute groͤßtentheils auf

richtig waren . Von ſo gemiſchten Gefuͤhlen iſt

das menſchliche Herz zuſammengeſetzt
Es ging von jetzt auf ' s Neue aus einer Luſt —

barkeit in die andere , aber ſtatt ſie zu erheitern ,

wurde Gertrud nur wehmuͤthig davon , beruͤhrt

308

durch den Gedanken des baldigen Gegentheils

das ſich in dem finſteren Orte ihr aufſtellte , und

um dieſe Gefuͤhle zu beenden , verlangte ſie end

lich ſelbſt , in ' s
„Kloſter gefuͤhrt zu werden , wo⸗

rin ihr auch gewillfahrt wurde ; und ſie nach

zehn Monaten des Novinziats , die Wuͤnſchen ,

mit Streben und Wid rſtreben verſtrichen

am Ziele ſtand , das heißt , am Angenblicke , um

ein fremderes , unerwartetes und Aufruhr erregen
‚

moͤglich

waren ,

des Nein zu ſagen als ja vorher war ,

oder das oft ausgeſprock Ja zu wiederholen

ſie that das letztere und wur e fuͤr
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muͤndlich zu benehmen . Ein Rhein⸗Preuße.
Betref

Aufloͤſung des Raͤthſels im vorigen Blatt

E - he . — Ehe .

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch K Rupp in Karlsruhe .
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